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Kurze Oagrsmrldungen.
»reutzrsche Regierung wird der Forderung und Ge-

Mbrung von einmaligen Teuerungszulagen für Ve-
mie Folge leisten . indem sie hierbei im Einvernehmen,

“it  iet Reichsregierung handelt,
nreußische Landtag wird sich bestimmt mir der Polen-

beschäftigen . Die Konservativen , Freikonserva¬
tiven und Nationalliberalen wollen sich auf den Boden,
‘ r neuen Lage stellen , werden aber nach Möglichkeit

°^ Siirgsch§sten verlangen , die so beschaffen sein sollen.
W« der preußische Staat dlnrch das neue Königreich-
Polen keinen Schaden erleidet.
amerikanische Botschaft in Berlin hat das Auswärtige
gm| um AuslUnfr über die Motive der Einführung
tos Arbsitszwanges in Belgien gebeten und das er¬
ratene Material erhalten.
«gen früheren Mitteilungen meldet Reuter aus New

^ ^ ndon : Das deutsche Handelstauchbvot „Deutschland"
N erst heute Morgen » lA2  Uhr ausgefahren.
, österreichische Minister des Aöußern , Baron Burian.

— »hMte früh aus Berlin in Wien eingetroffen.
rch iAbtransport kranker Kriegsgefangener in die Schweiz

nimmt am 23 . November wieder seinen Anfang . 600
Engländer sind bereits in Konstanz eingetroffen . Jin
ganzen werden 8000 Franzosen und 1000 Engländer in
!ie Schweiz übergeführt werden.
.holländische Zweite Kammer nahm in der Debatte
jber die Verfassungsrevision einen Artikel an . dem zu¬
gige Frauen in die Eeneralstaaten gewählt werden,
lömen.

einem Berichte des Figaro wird Frankreich durch
ie Kohlenkrise bald nicht mehr imstande sein , seinen
gesamten militärischen Betrieb aufrecht zu erhalten,

der Kohlenverbrauch 'um 36 Prozent höher als im
rjahre ist und die Kohlenbeschaffung zur See durch

deutsche ls -Boot -Tätigkeit täglich mehr erschwert
rd.

Die Kriegswoehe.
(Politische Wochenschau,)

iie Strategie unserer Feinde ist auch in der vergan - -
M Woche auf keinen neuen Gedanken gekommen . An
Ivomine wie bei Saloniki hat sie sich weiter abgemüht,
IFronten der Mittelmächte zu durchstoßen . An der
M , beiderseits des Ancrebaches hat sie dabei wieder
M einen lokalen Erfolg gehabt , wie dieser bei den
Hlnanstrengungen und den hier von den Engländern
Ilihmoler Front gehäuften Machtmitteln nicht weiter
Widerlich ist . Mit solchen lokalen Stößen hat unsere
psfiihrung natürlich gerechnet und Vorsorge getrof-

tejj aus ihnen , keine strategische Veränderung der
t » folgt . Das ist auch diesmal nicht der Fall gewesen,
jtniiber Sarrail ist sowohl der rechte wie der linke
jel der Bulgaren an der Cerna wie an der Struma
«iftig verstärkt worden ., daß auch hier wie alle An-
k des vom französischen Kriegsminister Regnes zu
pftarer Tätigkeit ange -fpornten Generals so gut - wie
»blich blieben und dem Gegner gewaltige Verluste
/legten . Sein unbedeutender kleiner Raumgewinn
Idem Dorfe Polog kommt für die Gesamtlage nicht in
rat.

(Seift unteres fieeres.
®on Walter Bloe  m , Hauptmann im Felde.

)vei und ein viertel Jahre nun , siebenundzwanzig
C harite Monate — und immer noch derselbe Geist,
* such.

ist längst nicht mehr das alte Herr . Von den Fuy-
"wie von den Mannen , die in der ersten Augustwoche

' fttiausstürmten , den Feind von der Heimat Marken
'buchen — wie wenige findest Du noch»! Ein neues

von Streitern ist erst mitten im Krieg heran-
worden : unsere Rekrniten , von denen gar mancher

^ Haar 'und nicht mehr ganz jugendlich gelenke
Mhatte , als er zum ersten Male lernen mußte , was
gestanden, !" und was „Weggetreten !" bedeutet , und
Ees zwischen diesen zwei Kommandos in den wer-
^ Toldmien hinvingebracht und - aus ihm herausge-
(»erden kann -. Es wäre wohl höchst wünschenswert,

kaum durchführbar , wenn eine Statistik aufge-
jf würde , die nach wiese , wie viel aufs Hundert der
km Soldaten , welche die Front des dritten Kriegs-

15 bilden , Soldat gewesen find schon vor dem Kriege,
.mit würden wir ganz erkennen , die überwältigende
W unseres Volkes an seinen heiligen Errettungs-
' wenn wir sähen , wie ungeheuer viele unter den
.Mn von heule erst im Kriege Soldaten wurden,
Ml ans ihre alten Tage . Nicht der altgediente , ge-

Soldat : der Rekrut , der junge Ersatzrekrut wie der
^andsturmmann , die haben ' s am schwersten in die-
Megie.

dennoch : auch sie durchstrümt und durchläutert
^st , der eine , wunderbare Geist unseres Heeres!
f ” sie euch an , biiie wetterharten Gesichter unter un-
^Ochtvollen neuen Stahlhelm , in ihren geflickten,

Unsererseits haben wir den taktischen Erfolgen unserer
Gegner mindestens ebenso große entgegenzusetzen . Wir
haben an der Ostfront die Russen in der .letzten Zert an
mehreren Stellen empfindlich zurückgeworfen . Auf unsere
Siege an der Narajowka und am Stöchod folgte der er¬
folgreiche Sturm bei Skrobowa , der uns bei geringen
eigenen Verlusten über 3400 Gefangene , 27 Maschinenge¬
wehre lind 12 Minenwerfer einbrachte . Alle Gegenan¬
griffe der Russen blieben erfolglos . Bewiesen wird durch
diese unsere Erfolge , daß die Russen zurzeit jedenfalls
keinen Mannschaftsüberfluß mehr haben , und daß sie auf
der Hut fein müssen , um nicht aus unseren gehäuften tak¬
tischen Erfolgen schließlich doch noch eine strategische Wen¬
dung der Dinge zu erleben.

Könnte man bei dieser Betrachtung der taktischen Er¬
folge hüben und drüben , zumal nach der Rückeroberung
des Lstrondes von Saillifel und des Nordrandes des
Pierre -Vaast -Waldes , die Rechnung als ungefähr ausge¬
glichen gelten lassen , so kommt aber auf unserer Seite ein
gewaltiges Mehr hinzu durch unsere Erfolge in Rumä¬
nien . Und diese haben entschieden eine mehr als taktische
Wirkung . Das mürrische Echo, das dje große Rede des
Reichskanzlers , die er im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages gehalten hat , jetzt in der Entente presse findet , darf
uns nicht über die Verlegenheilen täuschen , in die die
Staatsmänner Frankreichs und Englands durch sie geraten
sind . Immer wieder hatten sie den Volksgenossen vorge¬
redet , Deutschland wolle nur schnell einen Frieden êr¬
langen ., uni den Frieden dann dauernd zu stören . Im
englischen Unterhaus ist die Regierung der Frage ausge¬
wichen , wie sie sich zu der Versicherung des de'utffchen Kanz¬
lers , daß Deutschland an einem Friedensbund der Völker
mitzuwirken bereit fei , verhalte . Roch geringeren Ein¬
druck wird die vom Ministerpräsidenten ! Stürmer gestellte
Erklärung eines Polenführers in der russischen Duma er¬
zeugen können , nachdem die Polen aller Länder die Un-
abhängigkeitserklärung des neüen polnischen Königreichs
mit einem Jubel begrüß »! haben ?, der in de »« Ländern un¬
serer Feinde nur durch die Angst vor der lauschenden »Poli¬
zei gedämpft war . Wie ein erfrorener Posthornklang
hörte sich auch die Versicherung des Herrn Protopopow an.
Rußland halte an dem Aufruf des Generalissimus aus
dem Jahre 1015 fest. Die Polen wissen, daß sie der Macht
russischer Unterdrücker entgültig entronnen sind . Wir
selbst geben uns keiner Täuschung darüber hin , daß uns
noch Schweres bevorsteht . Mit einmütiger Zustimmung
ist die Nachricht aufgenvmmen worden , daß ein Gesetz zur
Einführung einer allgemeinen , alle nicht im Militär¬
dienst stehenden männlichen Personen , gleichmäßig ulm¬
fassenden Zivildienstpflich ! vorbereitet wird . Hinden-
burg -s Briefe an den Kanzler bekräftigen 'uns in dem Wil¬
len , alle erforderlicher ! Opfer zu bringen , damit die Hei-
watarmee , die Frontarmee durch upfere Arbeit in ihrem
Werk unterstütze.

Das preub Abgeordnetenhaus
erledigte im Freitag zunächst einige minder wichtige
Kriegsverordwungen , denen das Haus ohne Erörterung
zustimmte . Ein von Abgeordneten aller Parteien mit
Unterzeichneter Lebensmittelantrag des konservativen Ab¬
geordneten Bockelbu .rg und ein nationalliberaler Antrag
aüf Ergänzung des Einkommensteuergesetzes wurden
ebenso dem Ausschüsse überwiesen wie zum Schluß ein

. von Mitgliedern aller Parteien unterstützter Antrag auf
! Gewährung von Kriegsteuerungszulagen für gering be-
s foldete Staatsbeamte und Volksschullehrer . Dabei sollte
I nach einer Vereinbarung zwischen den Parteien keine Er-
! örterung stattfinden '. Als Finanzminister Dr . Lentze in-
\ des dem Antrag Erfüllung zugesagt 'und den Beamten

warme Worte der Anerkennung gewidmet hatte , glaubte
Freiherr v. Zedlitz (frk.) ein übriges zu tun Und dieses
Lob noch» dick unterstreichen zu müssen . Dem sreikonser-
vativen Redner wurde in heftigen Worten von Rednern
der linksstehenden Parteien vorgeworfen , daß er einen Be¬
schluß des Seniorenkonvents über den Hausen geworfen
habe , während Herr v. Zedlitz behauptete , bei der Verab¬
redung nicht zugegen gewesen zu sein . Die Tagesordnung
war nur erledigt und der Präsident konnte die nächste Sitz¬
ung auf Montag nachmittag 4 Uhr an beraumen mit einer
Tagesordnung , die ü . a . einen Antrag des Abg . v. Heyde-
brand über die Polenfrage enthält . Das Haus wurde
noch durch einen sehr erregten Streit um die Geschäftsord¬
nung eine Weile zusammengehalten , da die Nationallibe¬
raken Friedberg und v. Eampe gemeinsam mit deen So¬
zialdemokraten Adolf Hoffmann und dem Fortschrittler
Traub Verwahrung dagegen ein legten , daß der Unter-
richtsansschütz den Antrag , Dissidenten vom Religions¬
unterricht zu befreien , von der Tagesordnung abgesetzt
hatten. *

Berlin , 17. Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Im Ab¬
geordnetenhaus ist der folgende Antrag der Konservati¬
ven , Freikcnservativen und Nationalliberalen einge¬
gangen:

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen , folgende
Erklär ?ungen abzugebtzn:

Mit d.er Proklamierung des selbständigen Königreichs
Polen ist unter Zustimmung ünd Verantwortung der Kgl.
S taat sie gier ung , ohne daß dem Landtage Gelegenheit zur
Meinungsäußerung gegeben wurde , ein Schritt getan
worden , der wichtigste Lebensinteressen des preußischen
Staates b'erührt.

Das Haus der Abgeordneten spricht danach die be¬
stimmte Erwartung aus , daß bei der endgültigen Ausge¬
staltung des seine kulturellen und ' nationalen Verhältnisse
frei regelnden neuen Staatswesens dauernd wirksame
militärische , wirtschaftliche und allgemein politische Siche¬
rungen Deutschlands im Königreich Polen geschaffen
werden.

Das Haus der Abgeordneten behält sich die Stellung¬
nahme zu etwaigen politischen Schritten , welche die In¬
teressen der polnisch sprechenden Preußen berühren , nach
Maßgabe der weiteren Entwickelung der Verhältnisse
völlig vor . Es erklärt aber schon heute keine Regelung
der innerpolitischen Verhältnisse der deutschen Ostmark für
möglich , die geeignet wäre , dtzn deutschen , Charakter der
mit dem preußischen Staate unlösbar verbundenen und
für das Dasein , sowie die Machtstellun ?g Preußens uns
Deutschlands unentbehrlichen östlichen Provinzen irgend¬
wie zu gefährden.

Die Kamptlage an den Fronten
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Meine Voraussage , daß unsere Front dem neuen

Massenstoße des Gegners auch fernerhin unerschüttert
standhalteu - werde , hat sich am 15. November erfüllt.

verdreckitzn , verblichenen Wämsern , im schweren Schritt
ihrer klobigen Nagelstiefel — seht sie euch an ! Aus dem
einen und gleichen knorrigen Eichenholz geschnitzt , so
stehn sie in Reih und ' Glied , und sind doch so unendlich
verschiedenen Wesens von Haus aus , wie eben die hundert
Stände und Klassen eines hocherltwickelten , reichgeglieder¬
ten Volkes ! Aber weit hinter sich haben sie gelassen , was
daheim sie unterschied und trennte . Hier gilt nur eine
Tüchtigkeilt : die soldatische ; hie,r gibt ' s nur einen Beruf:
den Feind in den Staub zu zwingen!

Ein hartes Handwerk , das sie treiben , nun schon jahre¬
lang . Menschenmord ! Wie viele sind denn unter ihnen,
die im Frieden imstande gewesen wüten , das Blut eines
Mitmenschen zu vergießen und wär ' s der bitterste Wider¬
sacher gewesen ? Und nun schleich»! dass auf Patrouillen
durch Hecken und Schlüfte , kauert in Granattrichtern , lau¬
ert an Drahtverhauen , um den achtlosen Gegner kampf¬
unfähig zu machen , — nun hockt das am Maschinenge¬
wehr und lebet mit scharfem Blick, mit harter Faust den
todausspritzenden Feuerstrahl in anstürmende Feindes¬
haufen.

Und ist dabei im Herzen noch immer der gleiche
Schlag : der unsäglich gutmütige , friedfertige , heimweh¬
kranke deutsche Mann , der nichts heißer ersehnt als dies:
zurückkeyren zu dürfen ! so schnell als möglich zu Weib und
Kind , an die Hobelbank und an den Pflug , an die Ma¬
schine und in den Bergwerksstollen — zu Heim und Arbeit.
Heim und Arbeit ! Wer von uns wußte denn vordem so
recht , was das beides ihm , uns ällen bedeutete ? Wir
wiffens , wir . die wir es entbehren müssen ins dritte Jahr
nun schon, um euretwillen , die ihn daheim jammert , weil
ihr keine Bulter habt , und euch befehdet in erbärmlichen
Fehden , während wir Schulter an Schulter euch verteidigen»
wider den Anstrum der Welt!

Und nicht allein die Kämpfer , die Gewehr und Hand¬

granaten führen , die das , Geschoß ins Rohr des Mörsers
wuchten — sie nicht allein sind' s , die mit ihren Leibern
die Heimat ! decken. Seht die Kolonnenführer in ihren
kotbespritzten Pelzen , hoch auf dem Kutschbock, die Pfeife
im Munde , die Schirmmütze über dem oerwetterten Ee-
sicht! — Geduldig fahren »sie Tag um Tag und Nacht um
Nacht fürbaß in Elutt und Schnee , in Dreck und Sturm,
daß die Kanone nicht des stählernen Fraßes , der Magen
der Kameraden nicht der wärmenden Atzung entbehre!
Und wie unzählige von ihnen hat in ihrer stillen , un
scheinbaren Arbeit die überfliegende Kugel gefaßt , die
Granate zerrissen ! Seht die geschickten. Hände der Sani-
r.iier , die mitten im Kugelschauer die wunden Kameraden
verbinden , seht die wackeren Schipper , die waffenlos zwi
»heu einha »:enden Granaten Stellungen ' bauen » als Rück-
bult der vordersten Linie — seht sie alle , alle , die schein-
los , ungenannt , ungeehrt , unbekreuzt mirschaffen am hei¬
ligen Werk der Rettung des Vaterlandes!

Ja , der Rettung . Nicht um Ruhmes und Länderge-
winNs willen find wir ausgezogen , Gott weiß es . Aber
um der Rot des ringenden Vaterlandes willen » sind wir
eingedrungen tief in die Länder unserer Widersacher,
haben sie mit unserm Blute gedüngt , haben viele hundert¬
tausend Kreuze hier draußen errichtet über den Gräbern
unserer lieben ! Toten . Ist das ungeschehen zu machen »?
Kriegsrecht bleibt Kriegsrecht , Doch hiervon zu reden
ist noch nichi der Tag . Der Feldgraue will nicht erobern,
aber was er mit dem Schwert errang , das wird er nicht
raumen ohne Sinn und Gewinn.
. . bot der Soldat hinter sich geworfen , alles , woran
feine Seele hing und hängt in schmerzlicher , verlangender
L.tebe . Er weiß , es muß sein — wenn ihm nicht dies alles
be |ubeit , geschändet , zertreten » werden soll . Millionen
sind ' s , die also denken , also tun.

Heimat , du bist in guter Hut.
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Wiederum versuchten die Engländer vergebens , auf ihrem
linken Flügel die Einbuchrung in unsere Stellung zu er¬
weitern . Auf einer Front von reichlich 5 Kilometern sind
ibre während des ganzen Tages fortgesetzten Versuche ge¬
scheites . Es ist daher sehr unwahrscheinlich , dag erne rhr r
Divisionen am vorhergehenden Tage nur ^ Mann ^
loren aber 1000 deutsche Gefangene emgelrefert habe , es
nmstte denn eine aus der Reserve vor gegangene Truppe
sein die die Gewinne der vorderen Angriffswellen nur
ein '̂ukassieren hatte . Zn diesem Falle haben dre Zistern
natürlich keine Bedeutung , denn sie lassen kernen Ruck-
ichlust auf die Höhe der englischen Eesamtverluftezu . Man
N ' L « h, Wh *.« , »«* »f  «
fähigkett des Gegners am 15. November bereits empfind¬
lich geschwächt hatren . Geben , die Engländer doch selbst zu,
datz der deutsche Widerstand sehr zähe gewesen sei.

Dagegen dürfen wir mit Genugtuung feststellen , ss
die unaufhörlichen Angriffe eines überlegenen Gegners
unsere Führung nicht abgehalten haben , ihrerseits d .
zum Gegenstöße vorzugehen , wo es noiwenüig ,chien . d
tViuhlife Alut zurückzudammen . Um die Stellung rm
Ä — (3 KU - m - . . - ° i. Nch
befestigen , sind unsere Truppen hier und indem » nJl«
den hier flankierend gelegenen Dorfe Saillrs z
schlossenen Angriffe geschritten . Wrr haben _ ^
rand des Waldes wieder frergemacht und gleichzeitig
Ostteil des Dorfes zurückerobert . Ueber 300 Ge >a >ige .*e

- - « Em«

ied - nf- llr >,reicht . datz de« s- >»dl,ch -n
suchen gegen unseren linken Flügel m der Gegend von
Lbaulnes ein Riegel vorgeschoben wurde . ^>a , in einer
seltenen Anwandlung von Aufrichtigkeit geben die Fran¬
zosen sogar zu, was unser eigener Berich : urcht behauptet,
Laß wir das Dorf Pressoire von neuem erreicht und in
feinem Ostteile vorwärtsgekommen seren.

LÄ . » spricht d- Iü" h | dt - « . » I 3u - °r.
sicht unserer unvergleichlichen Truppen in diesen vierern-
halbinonätigen , erbitterten Kämpfen nicht im mindesten

■" SSÄS nicht « ww » * • * . und ' "
Italien ist Ladorna nicht imstande gewesen , ferne An¬
griffe zu erneuern . Im Gegenteil haben unsere „Bundes¬
genossen am 14. wie am 15. November östlich Gorz glück¬
liche Angriffe gemacht , den Feind an mehreren Stellen zu¬
rückgeworfen und einige 100 Gefangene em gebracht . Es
zeigt sich deutlich , daß die großen Verluste das rtalienische
Heer in einem gewissen Ermattungszustand verletzt habe >.
Unsere Bundesgenossen schätzen die Höhe der blutigen Ein¬
buße des Gegners in den vier Tagen der Schlucht auf 60
bis 70 000 Mann , während seine Stärke rn »0 Brigaden
300 000 Mann betragen haben soll . Das ist em sehr hoher
Gesamtverlust von einigen 20 ProzeE der Starke . Er
mag den blutigen Tagen der Somme,chlacht wohl nahe-

kommem ; ^ b,et  zähe Kampf an der rumämischen
Grenze unentwegt fort . An der Ostfront ! Siebenbürgens
suchen sich die Russen noch immer an die Hohen zu klam¬
mern die die Grenze der Moldau schützen, aber hier
wurde der Gegner östlich Kezdivasarhely erneut geworfen.
An der Südgrenze dringen unsere Truppen immer werter
gegen , die Ebene vor . Bei Predeal und am Roten -Turm-
Paß wurden neue Fortschritte gemacht und mehr als 2100
Gefangene eingebracht.

Die Armee Sarrails versucht offenbar ernsthaft eine
Entlastungsoffensive und setzt alle ihre Kräfte auf einen
Durchbruch nach Monastir , das zur Hauptstadt Serbiens
erklärt werden soll . Sie hat hier neue , in Saloniki ge¬
landete Streitkväste und auch Truppen von anderen Teilei,!
der Froitt eingesetzt , ohne ihre Absicht bisher erreichen zu
können . Nur nördlich der Lerna vermochten sie am 13.
und 14. November die deutsch-bulgarischen Linien zurück-
zudrängen . Ein weiterer Angriff gegen ! die Höhe 1212,
nördlich des Dorfes Tschegel . die sich 22 Kilometer östlich
Monastir erhebt , scheiterte am 15. durch einen Gegenstoß
des Verteidigers und konnte auch bei seiner Wiederhol¬
ung am 16. November nicht durchdringen . (Kb .)

Riegelstellung , nicht mehr als 2 Kilometer erreich : h ■ ,
Das gewonnene Gelände bleibt dauernd gefährde, , i - j
längeres den Engländern nicht gelingt , dre Hohen von .
Le und Grandecourt zu nehmen '
der erneuerten Angriffen gegen d^ 'e Punkte geht „ur G .̂
nüge die Wichtigkeit hervor , ^ lche dm Englands h^er  ürttk &e unrer den größtenî psern erprr*
tene Erfolg der Engländer rm Ancre -Winkel hat aus dre
Geiamtlaae an der Somme nicht den geringsten Ernslutz.

Der Bersthterstatter der Londoner „Trmes" rm eng-
liicken Hauptquartier behauptet, daß deutsche Gefangene
erklärt haben sie verwendeten Explosivgeschosse ber ihren
Maschinengewehren. Das ist wiedemeine der Erfindungen
dieses phantasievollen englischen „Tommy atkins of h

Bei Soesmezö gewinnen Bayern den Rnncn
Der Kampf um die Höhen südöstlich des U-oelgyx^
dauert an . „ „ . .

Zn den Waldkarpathen stellenweise erhöhte i <jti
der russischen Artillerie. ,

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopotz
von Bayern.
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Nichts Neues.

pan

Der Kampf um dass St. PisvreMaast-Gehöhp
Berlin . 17. Nov . (W . T . B , Nichtamtlich .) Mir der

Zurückeroberung des Ostteiles von Saillisel geht ein -reil
des am heißesten umstrittenen Dorfes an der Somme-
Front wieder in deutschen Besitz ^ Die am O Ok ob
beginnenden blutigen Kampfe um Sarlly -Sarllrset fuhr
:en erst am 18. zur Einnahme der von « « jnmaUi-
teu , Dorftrümmer . Don hrer aus wollten dre Franzos . n
den St . Pierre -Vaaft -Wald umfassend angrepen . « i"
mm Norden aus auf Perronne drücken zu können . Allein
Z  ÄÜ W nJt mit Mühe in dem genommenen Dorfe
ballen und erst am 5. November den Angrrff gegen d nL **•
fiel Dieses dichte struppige Gehölz , das mehr Bu,cyw
als wald zu nennen ist , steht wie ein Riege zwischen dev
Franzosen und ihren , Angrissszielen . Em rascher . kraft
duuckaeiübrter Angriff des hannoverschen Fustlrer -Regl-
ments Nr . 73 brachte am 15. November den zähe ver¬
teidigten Nordteil des Waldes wieder ^ deutsche H,ande,
Der Preis anderthalb Monate langer blutigst pl
ist damit den Franzosen wider entrissen.

Italienischer und südöstlicher Kriege
s cha up la  tz.

Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabz
o. Höf er . Feldmarschalleutnant.
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Die amtlichen Cagesberlcbte

Die englischen Schiffsverluste
Berlin . 17. Nov . (W . B .) Nach einer Reutermeldu .^ oder ber

erklärte der Parlamentssekretär der englischen Admi.:^ ^ Atandesa,,
'ät am 15. November , daß von dem Tonn,engehalt pJ -ankfun a
britischen Handelsdampfer von tausend Tonnen undcĥ I^ Hombu
über zu Beginn des Krieges bis Ende September bieieJ*Sparkasse
Jahres etwas über 2% vom Hundert verloren gegen«,jL unseren
seien Das umfasse alle Verluste , sowohl durch KnegMlslcricht
als auch durch Seegefahr. Diese Auskunft ist falsch. WTiüten der
wir von zuständiger Stelle hören , sind allein durch kriege, tt
rische Ereignisse bis Ende September dieses Jahr-- '«Mein . S
2 180 000 Bruttotonnen englischer Handelsschiffe von jĵ ^ Zeit vo
tausend Tonnen verloren gegangen . Das bedeute : volleM und
10,4 vom Hundert der englischen Gesamttonnage zu % .Mr du,
fang des Krieges . Auf die Schiffe unter taufend Zm -i im hiesigen
berechnet , würde der Prozentsatz noch, größer werden, ch Heilanstal
erhöht sich zweifellos bedeutend durch die hier nicht bo psgezahlt
kannten englischen Verluste durch Seegefahr . tzuNĝan
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Rustland will keinen Sonderfrieden.

Die englischen Angriffe an der A-ncre,
Berlin . 17. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Don zu¬

ständiger militärischer Seite erfahren wir:
Die englischen Angriffe an der Ancre , die am 13. No¬

vember begannen , waren als Durchbruchsversuche größten
Stils gedacht . Die Fuerschlünde von über 200 Battrien
spien Tausende von Tonnen Eisen auf die flankierten
deutscheNl Gräben . Daß mit einem tiefsten Durchstoß ge¬
rechnet wurde , geht ferner aus der Tatsache hervor , daß
die Engländer die Angriffsartillerie sehr nahe heran¬
führten . In geschickt angelegtep Batterienestern wurden
Geschütze aller Kaliber in und um Hebulerne , sowie west¬
lich und südlich dieses Ortes aufgestellt . Weitere Artil¬
lerie wurde östlich und südöstlich Calincourt zwischen Eng-
lebelmier und Mesnil , bei Pozieres und Cvurcelette mas¬
siert . Das planmäßige , stundenlang tobende Zerstörungs-
schiehen mit schwersten Kalibern und Gasgranaten konnte
die deutscheInfanterie weder im Abschnitt slldlich>Grande¬
court , noch zwischen Hebuterne und dem Weg erre -Mailly
erschüttern . Hier wurden die ersten Stellungen fast über¬
all gehalten, . Lediglich in das Zentrum gelang der Stoß
durch die ersten Stellungen infolge gewaltiger Spreng¬
ungen !, die dien größten Teil Beaumonts und seiner Ber-
teiLigungsanlagen vernichteten . In der Auswertung des
ersten Erfolges gelang es hier den Engländern !, auch Beau-
cvurt nach erbitterten Kämpfen zu nehmen . Der Versuch,
weiter vorzudringien zerschellte indesserl an der von den
Deutschen zäh verteidigten Riegelstellung . Das wichtigste
Angriffsziel , die Höhen von Serre , konnten nicht genom¬
men werden . Der Ort Serie selbst wurde vorübergehend
von der ! Engländern besetzt, jedoch! im Gegenstoß zurücker-
obert . Der englische Angriff wurde von drei auf volle
Kampfstärke aufgefüllten Korps vor getragen , hinter denen
nachweislich noch zwei weitere Divisionen in Re ferne zur
strategischen Auswertung des Durchstoßes bereitstanden.
In einem aufgefundenen Befehl war die Ferme Beaure-
gard als eines der Angriffsziele genannt . Der Stoß war
somit bis zu einer Tiefe von iy 2 Kilometern gedacht , wäh¬
rend er in Wirklichkeit an der tiefsten Stelle , der Spitze
des vorspringenden Stellungsdreiecks bis zur Barriere-
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf beiden Somme -Ufern kam es zu zeitweilig sehr

SEX uSSfÄShÄ «" JrJfS
0V ^Flers -Thilloy "wurde durch das Garde-GrlLNädier-
Regiment Rv. 5 bei Säuberung eines Englandernestes o

«•

Fliegertätigkeit rege.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generals,eldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

Die Gefechtstätigkeit zwischenj Meer und Karpathen
btieb gering,

Front des Generaloberst Erzherzog Karl.
Im Gygeryo -Gebirge auf den Höhen östlich des Purira-

Tales leistet der Rumäne unserem Angrijf zähen Wider-

!ta? n  der Grenze östlich von Kezdivasarhely wurde vom
oft bewährten bayerischen Znfanterie -Regrment Rr . 13
der Gipfel des Ruacul Mr . im Sturm genommen und ge¬
gen starke Angriffe bchavptet . . linb

Westlich der Predeal -St -raßc drangen deutsche uno
österreichisch -ungarische Truppen in die rumanrsche Stet-

^ " ^Die "unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft
von Delmensingen südlich des Roten -Turm -Passes
vordringenden Truppen konnten als Ergebnrs ihrer ge,t-
rigen Kämpfe wieder 10 Offizier und 1500 Mann als Ge¬
fangene zurückführen . An anderen Stellen der stebenburgr-
schen Front wurden außerdem über «50 Rumänen ge¬
fangen , genommen , und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Rach Meldung der Truppen beteiligt sich dre rumä¬
nische Bevölkerung am Kampfe.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfthalls v . Mackensen.
Bei Silistria lebhafteres Artilleriefeuer als an den

Vortagen.
Mazedonische Front.

Zwischen Makik - und Prespa -See am Westrande der
Ebene von Monastir und an den Höhen nordöstlich von
Eegel (im Eernabogen) sind neue starke Angriffe der En-
ientetruppen zurückgewiesen worden.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f f.

,c— ^ bestand
Petersbura , 17. Nov . (W . B .) Meldung der Peter, LrMni,s

burger TelegraphenMgentur . Der Minister des Aech» ¥■
hat an die Vertre 'ter Rußlands bei den alliierten Mätz « s M
t,en folgendes Telegramm gerichtet : ,il f« v«

.Petersburg . Die kürzlich von der Presse gewisse: D'chMng
Länder verbreiteten Gerüchte über angebliche geheime Hcar
fprechungen , die zwischen Rußland Und Deutschland soi:« erson«n
gesetzt geführt werden zu dem Zweck, zur Unterzeichmr
eines Sonderfriedens zu gelangen , können infolge ihr
Hartnäckigkeit die pufsifche Regierung nicht gleichgiill
lassen . Die kaiserliche Regierung legt Gewicht dar«
auf das Entschiedenste zu erklären , daß diese sinn!,,
Gerüchte nur das Spiel der feindlichen Länder spiel,
können . Rußland wird das innige Band , das es r
seinen tapferer ., Alliierten verbindet . Unversehrt erhalt
und es wird , weit davon entfernt , an den Abschluß - -
Sonderfriedens zu denken , an ihrer Seite den gemein!
Feind ohne das geringste Nachlassen bis zur Stunde
Endsieges bekämpfen . Kein feindlicher Winkelzug wirdi
stände fein , diesen unwiderruflichen Entschluß Rutzb-
zn erschüttern . Sie werden beauftragt , Vorsteherwem -
gehendste Oeffentlichkeit zu verleihen und den, Znha!
Telegramms zur Kenntnis der Regierung zu bringen
der Sie beglaubigt sind ."
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Brände und Explosionen . k»bsatzä

Stockholm . 16. Nov . (Priv .-Tel .) Ueber den M
im Hasen von Archangelsk , bei dem 1v0 Personen M Äfc
und 650 verwundet wurden , meldet das hressge EM, e9 gjj
rohr der Entente . Stockholms Telegrammbüro , solgendes rr»
Am 8. November mittags erfolgte auf ^ der DaromW w  »
Reede in Archangelsk eine Explosion auf dem mit d >>!- ^
tion beladenen Dampfer „Baron Bricani " Sowohl ^ ^ ^ r,
ser wie der daneben liegende Dampfer „Earl Dyar»
wurden vollkommen vernichtet . Außerdem wurde e!“J, 3roieBel
Anzahl von Wohnbaracken , und Lagerhäusern mit gr»—— " . .. .. * Jiri - c.fi X. ii .ivrmi>f»riffvUDJ)

Berlin. 17. Nov, Abends. (W. T. B. Amtlich.)
An West - und Ostfront keine großen Kampfhand¬

lungen . .
Unserem Vordringen in der Walachei leistet , wie Trup¬

pen erneut melden , die rumänische Zivilbevölkerung be¬
waffneten Widerstand.

An mazedonischer Front sind weitere Angriffe der
Entente -Truppen gescheitert.

Anzayi von «uv . ” " oder ihr
Wnuenvorrätdii einschließlich eines FeuerwehrschuM ^ ^
zerstört . Erst nach den riesigsten Anstrengungen gel«

n sich greifende Feuersbrunst einzudämm :» « .es , die um sich greifende ^ euersorunp ernzuau »^ .»^  wird
einen , Teil der am Ufer liegenden Güter zu retten , u ^
gleiche Büro teilt mit . am 11. November flog em ^ Äomgleiche Büro teilt Mit . am 11. ^covemoer s*og ^ ^ om
der Rostandaja ( ? ) in Petersburg gelegene Mun W ^
fabrik , die hundert Arbeiter beschäftigte , rn dm W - ,(t
Umfang des Schadens ist enorm . r -lJ es fick

London. 17. Nov. (W. B.) Nach dem „Dailyl ^
graph " wird der schwedischen Zeitung „Dagens -W msbet  ^
aus Haparanda mitgeteilt , daß in Archangelsk sechs ^ ^ ej
tionsdampfer explodierten

CoHale nadiricbten. f
Bad Hoa.ba*s ». d. Häh«, 18. Nao. 1*»*

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien, 17. Nov . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird ver 'lautbar 'r:

Oestlicher  K r i e,g s f ch n u p l a tz.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Karl.

Westlich der Predeal -Srraße durchbrachen österreichisch-
ungarische «und deuitsche Truppen die feindlichen Linien.
Auch sonst ist die Lage in der nördlichen Walachei durch¬
weg günstig . Es wurdtn dort gestern wieder insgesamt
mehr als 2000 Gefangene ein gebracht.

* Der Königliche Landrvt a. D. non B-rüiring
wie im beiliegenden „Kreisblatt " bekannt gemM
in Vertretung des Königlichen Ländrats dre D>i
fchäfle übernommen.

* Kriegsauszeichnung . Kriegsfreiwilliger Untero
K u r t Z a chm a n n vom Fuh -Artillerie -Ba !alUm
37 , erhielt das Eiserne Kreuz.

Schloßdiener Franz Lindeke,  der am 2^
nachtsfeiertage in Rußland verwundet wuro
seitdem im Lazarett ist , wurde gleichfalls mit dem
Kreuz ausgezeichnet.

* Postalisches . Die Postzweigstelle am BahnW
vom Montag , d en20 . November ab , geschlossen
gleichen Tage ab findet werktäglich nur noch eine
bcstellung , und zwar vormittags statt . . !

* Die Theaterkasse ist morgen Sonntag vormitE
11«—1 Uhr geöffnet.

** Aus dem Kurhafus . Der gestrige Abend
dem Rezitäwr Max H o f p a u e r . Seine VorO
haben wir schon so oft in diesen Spalten gewul'
wir glauben , uns für heute darauf beschränken )
von ihr zu sagen , daß sie noch immer groß und "
ist, ohne Aufdringlichkeit , schlicht, einfach und w
Was der Meister gibt , ist getmgen vom Stroni
bendigen , der nie versagt und den Zuhörer im-m
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„Kteks-Zeitung " « ad Homburg t>. d.
18. « Ems « m

WZ fesselt und mit fortreifet. Beifallsfroh quit-
s£“e’ große Publikum , welches zu seinem Vortrags-
^Ichienen war , die dar ge bare ne Interpretierung
J dtt Zeitstimmung entsprechende Dichtungen , wel-
^ 'tere im Dialekt folgten und liefe ihn nicht vo>-.

^ gehen ohne von ihm noch eine Zugabe erzwungen

#ew „Kreßsblatt" für den Obertannujskreks.
*^ ge „Kreisblatt " enthält unter a-nderm : Die

i ^ „ nCt zur Ausführung des Reichsgesetzesüber einen
^ "msaWEpel vom 26 . Juli 1916 . — Die Kranken-

jjLL ber Ausländer während des Krieges . — Die
!l  v cr  Gewässer , Ortsteiche usw . mit geeigneten

Ausführungsanweisung für die Volkszählung
^Dezember . — Die Bildung von Steuerausschüssen
^ « 15 des Gewerbesteuergesetzes . — Verschiebung der

"--igen Ergänzungswahlen zu den Gemeindever-
t __ Zurückstellungs -, Derfetzungs - und Beur-

^ -raesuche der zur militärischer Dienstleistung beor-
^ .nder bereits eingestellten Leute,

standesamtliches Aufgebot . Schlosser Gustav S t o l l
, nksurt a . M . und Elisabeth Quell,  ohne Berus,

Üb Homburg.
/Sparkasse füt das Amt Homburg . Wir überreichen

^ un'erei^ Lesern , als Beilage dieser Nummer , den
^ Msbcricht der Kaffe für das Rechnungsjahr 1913

demselben verdiente Beachtung schenken zu

. «ggem. Ortskrajnkenkasse zu Bad Homburg w. d. H.
oeit vom 6 . bis 11. November wurden von 144 er-

(ü und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 199
„ ‘lieber durch die Kassenärzte behandelt , 32 Mitglie-

L hiesigen allgem .Krankenhause und 3 in auswärti-
(tt Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wur¬
de >nsaezahlt : 1297 .60 Mk . Krankengeld , 39.60 Mk . Un-

»tnina an 2 Wöchnerinnen , ferner an 4 Wöchnerin-
,szg Mark Stillgeld , für 1 Sterbefall 30 Mk . Mit-
«rbestand 2314 männl ., 3236 weibl . Sa . 5636.
Mcbniis der Schulzeichnuntzen zujr fünften Kriegs-

Wiederum haben sich die Volks - und Mittel-
Regierungsbezirks Wiesbaden bei der Werbc-

M für die 5. Kriegsanleihe trefflich bewährt . Die
ii» Michnungen unseres Bezirks haben den Betrag von
^ 15700' Mark ergeben . Ferner sind nachweisbar durch

merforreni Zeichnungen von Privaten im Betrag von
, m  Mark vermittelt worden . Das Gesamtergebnis

£ Zeichnungen mit 3693 654 Mark übersteigt also das
* tetgebnis der vorigen Kriegsanleihe um 252 437

Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher , als die
^arbeit an den meisten Orten in die Zeit der Herbst-
, und in den Beginn der Kartoffelernte fiel . Die
lilimg für Kirchen - und Schulwesen der König !. Re-
m spricht den Lehrpersonen , die sich besonders ver-

m !gemacht haben , sowie allen sonst an der Werbearbeit
m Wen ihren Dank und ihre Anerkennung aus.
ta Höchstpreise für Mohrrübe nt Die Reichsstelle für Ge
w amd Obst bringt nochmals allgemein in Erinnerung,

ch der Verordnung vom 26 . Oktober 1916 der Erzeu-
Mpreis für Möhren aller Art . also auch für rot-

^ jige Mohrrüben Mk . 4.— beträgt . Ein Hinweis
in iuf ist deshalb notwendig , weil sowohl im Groß - wre

ihn Kleinhandel für rote Mohrrüben jetzt noch mel-
m verhältnismäfeig hoher Preis gezahlt wird.
'Absatz ausländischer Zwiebeln . Von der Reichsstelle
Semiife und Obst wird mitgeteilt : 8 5 der Verordnung

!, !Höchstpreise für Zwiebeln vom 4. November 1916.
.Pietzblatt Seite 1257 , gibt den Landeszedrralbe-

L ^ die Möglichkeit , mit Zustimmung des Präsidenten
gj ftiegsernährungsamtes , Ausnahmen für ausländische

Mn  zu zu lassen. _ . ...
Im Landesregierungen ist durch das Kriegsernah-
Mit ein Ersuchen dahingehend zugegangen , die Aus-

,j. Bestimmung so zu sassien. daß diejenigen auslandi-
1 'Zwiebeln , die durch die Reichsstelle für Gemüse und
1  oder ihre Beauftragten in den Verkehr gebracht wer-

Mm Höchstpreis frei sein sollen.
. schweif die Landespolizeibehörden btefem Ersuchen
D, «, wird die Reichsstelle für die von ihr oder mit

»Genehmigung bereits eingeführten Zwiebeln , auf
1 . Mg Kommunalverbände ermächtigen . Dt ege Zwiebeln,
+ j ü näher mit ihr zu vereinbarenden Bedingungen
' »t abzusetzen. Bei Festsetzung dieser Bedingungen.
7,1 des sict insbesondere darum handeln , daß epn oem

^ Nischen Markt angeniessener Preis eingehalien und
M ft5 bet Kommunalverbände die Garantie ubernom '

i daß eine Verwechselung und Vermischung mit i
Äscher Ware ausgeschlossen bleibt.

sS* &tfet Lite Kartoffeln fn Ruh «. Ein Leser ichreibt
'Ts wird fast täglich in den Zeitungen empfohlen , dre
Asseln im Keller sleifeig durchzulesen , dre angefauu
sollen auszuschneiden und die guten wieder a >s

zu bringen . Diese Maßnahme ist nicht umbedeni-
u fud kann nur gutgeheißen werden, wenn daber

S ? « Vorsicht verfahren wird . Kartoffeln wmier . mau
r °"V >Sein, wenn man sie gleich von vornherein gut aus-

«uf das Kellergerüst bringt und hier ruhig lagern
« Das häufige Durchlesen hat den! Nachteil , datz

ssWt » hin - und hergeworfen werden und durch ' '
i W schwarze Flecken kriegen , die sie minderwertig ^ ,

sich ganz unbrauchbar machen . Also in zedem ft

- St . Goarshausen . 17. Rov . Heute früh i ' Uhr ^fuhren
im hiesigen Bahnhöfe zwei Euterzuge aufemand . E
entgleisten eine Maschine und 9 Guterwagen . ^ faft âlle
stark beschädigt wurden . Beide Hauptg ! ^
Stunden gesperrt . Der Personenverkehr wird durch Um
steigen an der Unfallstelle aufrecht erhalten.

. - Bern , 17. Rov . Der Matin meldet aus Brest . Der
Sturm , der in den letzten Tagen der ganzen ^ K s
wütete , verursachte viele Schisssunfälle . Acona
Dampfer Savierantre und die englilchen ^ p „
und Manchster Commerce können infolge der sch
Beschädigungen nicht ausfahren . _

UermifcHte Nachrichten.
— Erneute Goldspenden des Kaissers . Der Kaiser hat

abermals der Eoldankaufsstelle d» Neichsbank kostbare
aolde ne Gegenstände feines Besitzes uberwiesenu . a ewetz
40 Zentimeter hohen , goldenen Pokal , das Geschenk eures
deutschen Erofeindustriellen , erne kostbare goldene !
eines Amerikaners die der Kaiser ber einer Kieler Re¬
gatta ? l7 Preis erworben hafte und schwere Sowene
Dose mit der Widmung eines ausländischen Fürsten.

fturhaus-ftonrerle.
Sonntag , den 19. Nov ., nachm , von 4- - 5^ Uhr , Mftr-

tär -Konzert von der Kapelle des Ers .-Batl . Bes .-Inf.
Regts . Nr . 81 . Leitung : Herr Kapellmeister W . ^tege.
1 Adlerflug . Marsch (Blankenberg ) . 2 . Ouvertüre Z- kom.
Oper Leichte Kava 'llerie (Suppe ) . 3 Wm  bü Stadt
'meiner Träume (Siecynski ) . 4. Soldatenleben Miln
t arisch es Tongemälde (Kele .r -Bela ) . '̂ - Radetzky -Marsch
(Strauß ), 6. Frühlingskinder , Walzer (Waldteufel ) . 7.
L-euchtkäuferchen Stelldichein (Siede ) . 8. Telefunken -Pot-
pourri . (Morena ) .

Abends 7% Uhr im Kurhaustheater : „Jugend , Drama
in 3 Aufzügen von Max Halbe.

Montag , den 20 . Nov ., nachmittags von 4—5»/^ Uhr,
Konzert in der Wandelhalle . Leitung : Herr Bruno Wild.
1. Dr Radetzk .i-Ma .rsch. 2 . Ouvertüre zu Prezros « (Weber )'.
3. 'Gavotte aus Don Jüan (Gluck) . 4. Potpourrii a . d.
Oper Der Wildschütz (Lortzing ) . 6 . Ouvertüre Deu sche
Burschenschaft (Weidt ) . 6. Idylle , Walzer (Waldreufel ) .
7, Liebestraüm (Blon ) . 8. Potpourri a . d . Operette Dre
Fledermaus (Strauß ) . , r ,

Abends von 81/4—9% Uhr . 1. Automobil -Marsch
(FM ) . 2 . Ouvertüre Friedrich der Große . 3. Das Herz
am Rhein (Hill ) . 4. Potpourri a . d, Operette Orpheüs
in der Unterwelt (Offenbach ) . 5. Die Ba 'llkönrgin Wal¬
zer (Jvanovoici ) . 6 Mein liebes Heimatland (Jung-
manü ) 7. Hochzeitszug auf Troldhagen (Grieg ) .

Eihgeschndt.

iringt Gummi
Candratsamt

Aus nab und FcrnT
- ‘wunerg, 16. Nov . Die Stadt hat von der Dkafchi

.Pk Lanz in Akannheim eine Dreschmaschine geka 1 •
0 ** 1 Nachmittag in Betrieb gestellt wurde . ^

. Mkönnen  gegen Stundenlohn von 7,.>>
ii»1! Meugniffe dreschen . Der Antrieb geschieht dur 1
s Energie.

In letzter Zeit erschienen des öfteren im „Taunus¬
boten " Eingesandt , die sich, mit der Eerberbeschule befaßten
und in denen die Schließung der Schule für die Dauer
des Krieges verlangt wird . Auch in der letzten Stadtver-
ordneten -Sitzung kam ja die Angelegenheit bekanntlich
zur Sprache . Die nun folgenden Ausführungen sollen
keine Entgegnung auf jene Artikel sein , sondern es soll
ein einziges Mal .einiges zur Aufklärung gesagt werden.

Die Leitung der Schule und die Lehrer verkennen durch¬
aus nicht die Schwierigkeiten , die alle -n Handwerkern
rnd Kaufleusten durch den Krieg entstanden sind . Lehr¬
herrn werden , wenn sie ihre Lehrlinge dringend benöti¬
gen , sicher G :hör finden , wenn sie in richtiger Weife und
an rilltiger Stelle ihre Wünsche Vorbringen . Doch geht

' es nicht , daß die Jungen ohne Benachrichtigung der Schule
vom Unterricht ferngehalten werden , da ja dann die

! Lehrer nicht feststellen können , bei wem da die Schuld
^ liegt , denn sehr oft bleiben die Jungen eigenmächtig dem

Unterricht fern . Ter Ordnung halber schickt der Lehrer
Versäumniemeldungen und läßt , wenn diese unbeanr-
wortet bleiben , Erhebungen durch die Polizei vornehmen
und nicht um den Meister zu belästigen . Ich glaube doch,
daß federn ai -n damit einverstanden ist , daß man unter
allen Umständen verhindern muß , daß Jungen dem Un¬
terricht eigenmächtig fernbleiben , jetzt , wo so viel über das
Verhalten der Jugend geklagt wird . Wo dringende Fälle
vorliegen (wie z. B . bei dem Friseur , der eingezogen und
defferi Lehrjunge allein das Geschäft versieht ) werden Ur¬
laubsanträge sicher Erfolg haben . Aber ungerecht ist es,
daß einzelne Geschäfte ihre Lehrlinge pflichtgemäß regel
mäßig schicken, während andre , bei denen die Schwierig
keilen auch nicht größer sind , ihre Jungen wochen- und
monatelang vom Unterricht fernhalten können.

Wieviel Zeit versäumt eigentlich der Junge durch den
Besuch der Fortbildungsschule ? Jetzt , nachdem die Stun¬
den zum großen Teil auf den Abend verlegt sind , im un¬
günstigsten Falle 3 Stunden wöchentlich , das macht bei 40
Schulwochen jährlich 120 Stunden . Sollte das wirklich
ausschlaggebend für unsere Betriebe sein?

In einem der Artikel im „Taunusbote " wurde behaup¬
tet , dafe der Junge im Geschäft mehr lernen würde als in
der Schule , Einsender behauptet , was der Lehrling in
der übrigen Zeit im Geschäft nicht sieht und lernt , das
lernt er auch nicht in den 3 Süundenl . Die Schule soll ja
auch nicht die Praxis ersetzen , eben so wenig wie die
Praxis die Schule ersetzen kann . Beide . Schule und
Praxis müssen gemeinsam arbeiten , um aus unseren Jun¬
gen tüchtige Handwerker und Kaufleute zu machen . U.nd
ich glaube , man kann unserer Arbeiterjugend , die doch
jetzt bedeutend mehr leisten muß , ganz guft wöchentlich
einmal die Abwechselung , die ihr die Schule im harten
Berufsleben gewährt , gönnen , auch im Kriege '. Es handelt
sich ja um 14—17jährige Jungen . Bei der Gelegenheit
möchte ich nebenbei bemerken , daß eine Schule um so mehr
leistet , je mehr sie gefördert wird , daß aber die Leistungen
weit hinter dem gesteckien Ziel zurückbleiben müssen , wenn
an der Schule Unordnung herrscht und man von allen
Seiten gegen die Schule arbeitet . Mitunter hört man

auch den Einwurf , es hat früher keine Fortbildungsschule

gegeben , und die Handwerker haben doch ganz tüchtiges
geleistet . Ohne Zweifel , Aber mit diesen Worten kann
man doch nichit eine Einrichtung , die mit großer Mühe ge¬
schaffen wurde , beiseite schieben. Man würde ja damit
den Wert jeder Schule verneinen . Wer die jFortbildungs-
schule für überflüssig hält , der möge doch einmal in den
Unterricht kommen . Dort wird er sehen , wie notwendig
die paar Schulstunden den Jungen sind . Der selbständige
Handwerker muß auch heute ein tüchtiger Kaufmann
sein , wenn er sein Geschäft in der richtilgen Weise führen
will , und die hierzu nötigen Kenntnisse kann ihm die
Praxis nicht genügend mitgeben . Selbst die Belehrungen
in Gesetzes - und Bürgerkunde wird kein vernünftiger
Mensch für überflüssig halten , wenn sie auch sticht absolu -t
im Berufe nötig sind.

Weiter möchte ich auf eine kleine Unrichtigkeit im Be¬
richte über die Stadtverordnetenversammlung im „Tau¬
nusbote " Hinweisen . Es ist da von der Bedeutung der Ge¬
sellenprüfung die Rede und es wird da gesagt , daß die
praktisch , ohne Bedeutung wäre . Ganz richtig / es wird
heute nur in Ausnachmefällen ein Meister bei der Ei,n-
stellung nach bet Gesellenprüfung fragen . Dazu möchte
ich, soweit das hier in der Kürze möglich ist . bemerken,:
Die göfetzlichenj Bestimmungen ! über Gesellenprüfung.
Meisterprüfung ^ Meistertitel und Berechtigung zum An-
leiten von Lehrlingen (G . O . 8 129, 131 f, 133 u . a .) sind
noch oethältnismäßig jung und müssen , wie alles geschrie¬
bene Recht , das sich aus der Gewohnheit entwickeöt , eine
Uebergangszeit durchmachen , in der diese Bestimmungen
sehr milde gehandhabt werden . Aber das wird nicht so
bleiben . Wird man nach zehn , zwölf Jahren , wenn der
Geselle selbständig werden , den Meistertitel führen und
Lehrlinge anleiten will , und der dann erst eine Meister-
prüfüng ablegen muß . auch noch die Ausrede ge?:en lassen,
es war Krieg als ich in der Lehre war , ich habe von der
Schule kein Zeugnis erhallen und konnte deswegen auch
keine Gefellenprüsung machen ? Und welcher Lehrherr
wollte heute seinem Lehrling Beschränkungen auferlegen,
die ihm später , wenn auch nicht nachteilig , aber doch be¬
schwerlich werden könnten?

Des öfteren wurde im „Taunusbcfte " darauf hinge¬
wiesen , daß Schulen geschlossen wurden , so z. B . die land¬
wirtschaftlichen Schulen in Fulda , Fritzlar u . a . Das sind
jedoch Schulen , deren Schüler freiwillig  die Schule
vefuchen , und wenn die ihren Betrieb einstellen , so ge¬
schah das , weil jetzt die Landwirte die ziemlich erheblichen
Kosten scheuen, ihre Söhne zur Schule zu schicken oder
weil die jungen Landwirte , die meist erst im Alter von 17
bis 20 Jahren die Schule besuchen , eingezogen wurden;
wenn in Hessen hin und wieder Schulen geschlössen wur¬
den . so kann es sich da nur um sehr kleine Orte handeln , in
denen die sogenanNte „Abendschule " geschlossen wurde.
Erwähnen möchte ich jedoch, daß z. B . die kleinen hessischen
Dörfer in der Nähe Homburgs z. B . Eschbach , Rodheim
ihten Abendschulbeftieb aufrechterhalten haben , ja daß
e,inige sogar sehr genau den Schulbesuch der Jungen , die
in Homburg arbeiten und hier schulpflichtig sind , kontrol¬
lieren . Und wenn man hier von der Schließung der
Fortbildungsschule spricht , so soMe man sich doch vor Au¬
gen halten , daß es sich dann nicht um eine , sondern um
alle Fortbildungsschulen handelt . Oder ist man vielleicht
der Ansicht , daß die Schwierigkeiten sonstwo geringer
seien?

Zuni Schlüsse möchte ich nochmals betonen , daß die
Schule nur ihren Zweck erfüllen kann , wenn Arbeitnehmer
und Arbeitgeber gemeinsam mit ihr arbeiten , zum Wohle
unserer Arbeiterjugend , die doch so sehr in den Jahren
der Fürsorge bedarf , zum Wohle und zur Förderung des
Handwerks und damit zum Wohle unsres lieben deut¬
schen Vaterlandes . Es ist keine schlechte und verlorene
Sache , an der man dann arbeitet , es wird sich vieles än¬
dern und verbessern lassen und der gemeinsamen Arbeit
wird der Erfolg nicht fehlen.

Statt Karten.

Ihre Vermählung zeigen an

i Hans Megger

\ Räte Mefyger geb. Megger.
I

s Bad Homburg v . d H , 18. Novbr . 1916.

Brauchen Sie

Drucklachen, /o wend en Sie fleh an die
Buch - und Akzidenzdruckerei Schick Sohn,
Inh . C. Freudenmann , Louisenftraße 73.
Durch bedeutende Neuan/chaffungen ift
die/elbe in der Lage Druck/achen jeder
Art in einfacher und in moderner >0 /8-

fuhrung herzu )teilen.
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Gastwirte-Bereinil Obertaunuskreises.
Dienstag , den 21. November finden die Wahlen des Ausschusses

der Gewerbesteuer III. und IV. Klasse statt. Wir bitten unsere
Mitglieder um 10 Uhr im Eisenbahn-Hotel Kollege Müller, Bad Homburg
zusammen zu kommen.

Der Vorstand.

Einstellungen von Schiffsjungen erfolg«,
April 1817.

Junge Leute von kräftigem, gesunden Körperbau, guter" Schulbildung und
freier Führung , die ihre Annahme wünschen, wollen sich das Heft „Born Tch^
zum Deckoffizier" zum Preise aon 25 Pfg . vom Berlag Boll u. Pickardt in Ber>
Schiffbaudamm 19 beschaffen.

Anmeldungen finden beim Bezirkskommando Höchst a. M . Donnerstags
8 Uhr unter Vorlage der erforderlichen Papiere statt.

7* .. Z ^ 1 Abgabe von Milch undF^ür äannleioenoe!  u V°nM̂neag,d-»«». ».»»rmittags«»»»mirc
' 1 täalick rctifhe Milch von öen von der Stadt gekauften Kühen i«

3ähne mit unä ohne Platte, forole Reparaturen
unB Umarbeitungenl(bletWII6en8er BebiHe.

0o(9.
Kronen

und

Briicften-
arbeiten.

S<bmer?lofes 5ahn}iehen« 'Ä“
!. SrauR. Caefar, Kis

Hefter unöfflalchinen-
[dlloffer für fofutt gesucht.
Sauer & Hillebrand , ®. m. i  |

Bad Homburg.

Spar»und Uorscbufjkasse
zu Romburgv. d. Röhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Girokonto Dresdner Bank . postscheckconto dto. 588 Frankfurt -a . BI.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
w't B1/*0/« und 4 °/0iger Verzinsung beginnend mit dem .j . und s5. des Monats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Ueberweisungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Lalle der

Auslosung.

Wechsel -, Gonto -Lorrent -und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Main.

An - und verkauf von Wertpapieren , wechse 'n
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.

Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer- und einbruchssicheren
Stahlpanzer-Gewölbe.

Erledigung aller sonstigen in das Banksach einschlagenden Geschäfte
unter den günstigsten Bedingungen.

Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Säcke und Tüten sind mitzubringen für die
November -Kleie,

welche vom 17.—27. November ausgegeben werden.

Robert Altschul.
Futter,nittel -Verteilungsstelle Bad Homburg g. d. H

Von Montag, den 20. ds. Mts . vormittags von 8 Uhr ab
täglich frische Milch von den von der Stadt gekauften Kühen im
Weil,  Dietigheimerstraße 20 an Kinder und kranke Personen,
letzteren Milch ärztlicherseits verordnet ist, abgegeben. Die Bezugs
werden im Lebensmittelbüro ausgestellt. Auch diejenigen Kranke,
bisher aus der Milchküche des Vaterländischen Frauenvereins Mi!
halten haben, wollen sich fortan an das Lebensmittelbüro wenden.

An Speisefett werden für die Zeit vom 20. November bis -
zember 75 Gramm Margarine, zum Preise von 2 Mark für das
für jede bezugsberechtigt^ Person ausgegebeü.

Bad Homburgv. d. H., den 18. November 1916.

Dev Magistrat
(Lebensmittelversorgung

Höchstpreis für Vollmil
Auf Grund des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4. August

in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 19f
21. Januar 1915 wird hiermit mit Wirkung vom 20. ds. Mts. a
die Stadt Bad Homburg v. d. Höhe der Kleinhandelshöchstprei
Vollmilch auf 36 Pfg. für das Liter festgesetzt . Ausgenommen
von bleiben sogenannte Kurmilch, Säuglingsrailch und ähnlich
sondere Milchsoften.

Zuwiderhandlungen werden nach § 4 des erwähnten Gei
vom 4. August 1914 mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit
strafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. November 1916.

Der Magistrat
Der Plan über die Errichtungeiner oberirdischen Telegraphen¬
linie in Seulberg liegt bei dem Un¬
terzeichneten Postamt von heute ab
vier Wochen aus.
Bad Homburgv. d. H., ! 8. Nov. 1916.

Kaiserliches Postamt.
Versteigerung.

Montag , den 2U . November , vormittags
10 Uhr läßt die unterzeichn, te Berwailunp
im Spielsnal des Kurhauses verschiedene ab¬
gängige Jnventarstücke wie SvfaS in. Piüscb-
und Ledecbezügen, Piüschsessei und Siühle,
runde Hoiztische, e.is. Tische mit Holzplatten,
eiserne Gartenstuhie, eis. Terrassensenster,
versch. alte Koko-matten, all s Eisen, Gust
und Zink u. a. gegen gleichdare Zahlung
versteigern.

Bad Homburg, den 16. November 1916.

Stäbt . Kur- u. Badeviirwaltnug.

Presssohli
Sohlenlcfioner, ovale Stüche in 3f

p. Stüch2, 3 unfl4 Pia.
Sohlenfchoner, lechsecftiac Sflldnl
3 Größenp. Stüch3. 4 unö 5f

Iß .Koller jr.JiiMisi
Louisenstraße 70. Lederwamgl

Eiermamfs
von höchster

Triebkraft
1000(ach be¬
stens bewährt.

1PT'

Anträge auf Erlaubnis zur Haus-
schlachtung sind in der Geschäfts¬
stelle der Kreis -Zeitung erhältlich.

Der Neuzeit entsprechend eingerichtete

3Zimmerwoh»u»g
mit allem Zubehör, abgeschlossenem Vorplatz
und Gartenanteil , Seisgrundstrnhe 7 sofort
zu vermieten, näheres

I Dorotheenstraße 31.

3 Zimmerwohil
mit Zubehör , elektrisch Licht, Wassel!
per 1. Januar 1917 zu vermieten.

H . Euring , Schwesternhaus Nr

Gottesdien st- Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä $

fahrt zu Bad Homburg
Sonntag , den 19. November!

morgens : ö 1/* und 8 Uhr hl. Messe
9 ' /, Uhr Hochamt mit
11»/, Uhr ht. Messe

nachmittags : 2 Uhr sakramental. A»
8 Uhr Kriegsandncht

An den Wochentagen:
Montag und Donnerstag 7*/* Uhr

an den übrigen Tagen 7 Uhr hl.
Am Mittivoch 9' /, Uhr Militürg

hl. Messe mit Segen und Pce
Jeden Abend 8 Uhr Kriegs«»

Gottesdienst -Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der

Bad Howburg-iKirdorsj.
Sonntag , den 19. November 1

71/* Uhr Frühmesse
9 ' /s n Hochamt mit Predi
*/, 2 „ Andacht

abends */s8 Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr Schnlgotiesdi

8 Uhr hl. Messe
abends „ Andacht.

Christi . Versammlung Elift
9» 1. Jed . Sonntag Bormittag s
11 — 12 Uhr, Sonntag Abend 8
öffentl. Vortrag , jed n Donnc
81/«— 9V* Uhr Gebetstunde.

Verankwortltcher SchriftleiterS. Lruidenmann, » ad Homburgv. d. H. — Druck und Verlag der Hofbuchbruckeret« . H. Schick SoyN.
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